
keitellungen auf dieses Blatt werden jederzeit von Frau Böttchermeister C. Brauner in Qbernigk entgegengenommen.

f   
Erscheint jeden Mittwoch und Honnabmd
zum Preise von 1,25 Mark vierteljährlich bei den
Kaiserlichen s‚Boftanftalten; in Obernigk durch
die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.

Jlluftriertes Unterhaltungsblatt, Ziel-Zagt und Landwirtschaftlichcr New

nnd Umgegend
Mit den drei Beibleitterm

 

kiger III Otternng
In 1' erate werden mit 10 Pfennig die kleine
Zeile berechnet unb solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachttahme des Betrages bis
Dienstag resp. Freitag vormittag ll Uhr in der
Expedition in Prausnitz eIItgegengenonIInen.

Hier
EIN-öd

Redaktion, Druck und Verlag von Hugo Danigel in Prausuitz, Bezirk Breslau.
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Zins der Heimat
Regieruqu Wien-.

Brcslau. sDie Landwirtschaftliche Ein- und Ver-
kaufsgenos enfchaft für Schlesien], deren Direktor Wilhelm
Siegert nach Berübuug erheblicher Veruntrenungen im
Dezember vorigen Jahres flüchtig geworden ist, hielt aus
diesem Anlasse Dienstag mittag im Kammermusikfaale
eine außerordentliche Generalversammlung ab, die von
« ssi 300 Mitgliedern besticht war. Der Vorsitzende des

rates Fabriibesitzer Groß aus Weizenrodau, be-
s « s. -aßder Aufsichtsrat den früheren Direktor

111 J«tausgeschlossen habe, und
- ittgltedern des Auf-

des Schlesischen
_ teIIungen über4

»Es-;ert verübten
. . M nach den

.·isherigen Feststellungen aus . -.-. “10000 Mark
„gelaufen. Landrat von SchelihaausTrebnitz stellte
« · Jaß der Aufsichtsrat unverzüglich alle möglichen

' errien habe und daß bei der günstigen
" 1»naftfut die Mitglieder —- die

schaften— kein Anlaß
Hadtgungen vorliege.
f Die Königliche
ZDiesApparate ver-

. " · - astrophales Beben, wie
es in gleicher « tärke seit dem Messinabeben nicht wieder
aufgezeichnet tvorden ist. Die Bodenbewegung erreichte
mehr als einen Millimeter. Entfernung etwa 2800 Kilo-
meter. — Das Erdbeben war in Taschkent (Turkestan)
und richtete großen Schaden au Viele Menschenleben
gingen zugrunde, da des Beben zwischen 4 und 5 Uhr
morgens vor sich ging, wo die Mehrzahl der SBeuiill’wung
noch in tiefftem Schlafe lag Nach den ersten wellen-
artigen, von Osten nach Westen gehenden Stoßen stürzte
die Bevölkerung teilweise halbnackt in wahnsinniger Angst
auf die stockfinstere Straße, wo sie von einem Steinregen
empfangen wurde. Die Unglücklichen suchten nun in
rasendent Laufe das Freie zu gewinnen, um sich vor den
niederprasselnden Steinen und den einstürzenden Häusern
zu retten.

Neu- Karoschke. sEinen außergewöhnlich großen
Fuchs] erlegte ein Breslauer Jagdpächter auf bem Terrain
des Gastwirtes Herrn Gotter. Er hatte eine Körper-
lange von 80 Zentimeter, eineSchtvanzlänge von 70 Zen-
timeter und eine Körpethöhe von 40 Zentimeter.

Obernigk. sMit einer günstigen Bausaisonj rechnet
man für dieses Frühjahr. Es wäre sehr erfreulich, wenn
sich diese Annahme betvahrheiten wollte; denn das solide
Battgeschäst führt weite Kreise des Nährstandes zugleich
einer regen Tätigkeit zu. Billiger wird der Hausbau in
der Zukunft ganz sicher nicht, darum ist es praktisch, be-
stehende Baupläne möglichst bald zu verwirklichen.

—— sArbeiter-Fahrkarten.] Wer für das neue Jahr
sich eine Arbeiter-Fahrkarte besorgen will, muß eine neue
Arbeitsbescheinigung vorlegen, auch bann, wenn er noch
bei demselben Arbeitgeber in Stellung ist. Diese Be-
fcheinigung muß durch eine Behörde, die einen Dienst-
stempel führt, beglaubigt sein. Wer alte Arbeitsbeschei-
nigungen zur Erlangung von Arbeiterkarten benutzt, der
hat Unannehmlichkeiten zu gewärtigen.

—- [Bei Nachnahmepaketen und NachnahmepostkartenJ
sind seit dem 1. Januar die dazu gehörigen SZliachuahme=
postanweifungen haltbar beizufügen Die letzteren sind
am Schulter kostenfrei zu erhalten. Es ist aber zu be-
achten, daß bei Ausstellung der Nachnahmepostanweisungen
das Franko der Poftanweisnng gleich abzuziehen ist.
Schickt man also zum Beispiel eine Rachnahme über
150 Mark ab, so ist die Nachnahmepostanweisung nur
auf 149 Mark 70 Pfennig auszufüllen usw. —- Bemerkt
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Sonnabend den 7. Januar 1911.

wird noch, daß bei Druckfachennachnahmen und Brief-
nachnahtnen eine Postanweisung nicht beigefügt zu werden
braucht. Also bei den zumeist abgesandten Rachnahmen,
bei denen auf einer Druckfachenpostkarte ein Betrag ein-
gezogen werden foll, ist die Ausstellung einer Rückpost-
anweisung nicht notwendig.

—- [Domänenverpachtung.] Jn Schlesien kommen
im Jahre 1911 eine Reihe königlicher Dotnänen, deren
Pacht mit dem Juni 1912 abläuft, neu zur Verpachtung.
darunter im Kreise Trebnitz die 2390 Morgen große
Domäne SJieuhof mit den Vorwerken Kellerhof und Wi-
schawe. Sie besitzt auch eine Spiritusbrennerei. Bisher
wurden 32100 Mark Pacht gezahlt.

—- [Das kleinste Dorf in Deutschland] ist trotz
einer Bevölkerungszunahme von rund 100 Prozent seit
der letzten Volkszählung Dürrerbach im Odenwald. Bei
der vorletzten Volkszählung hatte es 2, bei der letzten
4Einwohner aufzuweisen.

—- sVogelfütterung im Winter.] Als bestes Körner-
futter elten Hfan, Glanzkorn, Hirse. Sonnenrosenkörner.
Dasse Futter enthalten die bekannten Futtersteine, doch
mit geschmolzenem Talge zusammen in Ziegelform ge-
preßt, besonders für Meisen. Es ist auch zu empfehlen,
Fettstückchen, Nußkerne, Fleischtnochen und ähnliches, auch
zerlassene Futtersteine aus Balkonen oder an passenden
Stellen auszulegen. Ständige Gaste dieser Freitische
sind die Kohl- und Blaumeise, Baumläufer, Spechtmeise,
Amsel und Gimpel

11|;Srau6nitg.

wird von den Schulen in würdiger Weise gefeiert werden.
Von dem Provinzial-Schulkollegium ist angeordnet worden,
daß in den Schulen des Tages gedacht werden soll. Die
Lehrer werden in allen Klassen einen kurzen Vortrag
über die Kaiserproklatnation in Versailles und die damit
vollzogene Renbegründung des Deutschen Reiches halten.
An eine Anzahl Schüler werden im Auftrage des Kaisers
Werke patriotischen Jnhaltes mit entsprechender Widmung
als Prämien für Fleiß und gute Führung verteilt.

—[Normalmarktotte.] Höheren Ortes ist ange-
ordnet worden, daß amtliche Marktpreisnotietungen künftig
an solchen Orten nicht mehr stattfinden sollen, an denen
es an einem ausreichenden Marktverkehre mangelt. Jm
Einverständnis mit der Königlichen Generalkommission
für Schlesien werden demgemäß vom 1. Januar 1911
ab die Normalmarktorte Freiburg, Habelschwerdt, Nett-
markt, S13rau6ni15, Reichenbach und Großwartenberg auf-
gehoben. Als Normalmarktorte bleiben bestehen: Bern-
stadt, Breslau, Brieg, Frankenstein, Glatz, Guhrau,
Münsterberg, O"iatnslau, Oels, Ohlau, Schweidnitz,
Strehlen, Striegau und Wehlau. An Stelle der aus-
gehobenen Normalmarktorte haben folgende Orte als
Hauptmarktorte zu gelten: An Stelle von Freiburg:
Schweidnitz, an Stelle von Habelschwerdt: Glatz, an
Stelle von Neumarkt: Breslau, an Stelle von Prausnitz:
SDiilitfch, an Stelle von Reichenbach: Schweidnitz,
Stelle von Gr.oßwartenberg Oels. An den aufgehobenen
Normalmarttorten sowie ferner an folgenden Orten:
Herrnstadt, Neurode, Nimptsch, Reichenstein, Trebnitz,
Waldenburg und Winzig haben Marttpreisnotierungen
künftig nicht mehr stattzufinden

— sDas Jahr 1911] muß ein glückliches werden,
wenn anders je die Drei eine Glückszahl gewesen ist!
Zunächst ist, was bei einer so schönen Zahl wie 1911
fast selbstverständlich ist, die Quersnmme durch 3 teilbar.
Dann aber enthält die Zahl 1911 drei gleichartige Ziffern,
deren Ptodukt und deren Summe auch wieder gleich 3
ift. Und wenn man diese Drei ins Quadrat erhebt, so
ergibt sich die Neun, die als einzige fremde Zffer zwischen
den drei Einsen steht. Die ganze Zahl 1911 ist also
eine Verteilung von Dreien, und doch ist die Ziffer 3
in der Zahl nicht enthalten. Auch das hat eine tiefe
Bedeutung; es besagt: das Glück steckt im Jahre 1911,
du mußt es nur fachen!

 

       
sDer vierzigste Gedenktag 1

gründung des Deutschen Reiches], der 18. Januar-

18. Jahrgang.

—- [Das Verbot des Handels mit Schweinen und
Geflügel im Umherziehen1 wird bis 31. März verlängert.

—- [Ziehungsplan der Königlich Preußischen Klassen-
lotterie.] Nach dem vorliegenden Ziehungsplane findet
die Ziehung der ersten Klasse am 13. ttnd 14. Januar.
der zweiten Klasse am 10. und 11. Februar, der dritten
Klasse am 10. nnd 11. März, der vierten Klasse am
7. und 8. April und der fünften Klasse vom 6. bis zum
31. Mai 1911 ftatt.

sZweijähtig-Freiwillige], die den Wunssch hegen,
ihrer Dienstpflicht beim Jägerbataillon in Ocls zu ge-
nügen, werden daran hingewiesen, daß sie im Laufe des
Januars beim zuständigen Landratsamt einen Meldeschein
sich erbitten müssen, um bis zum Beginn des Ersatz-
geschäftes in den Besitz eines Aufnahmescheines zu gelangen.
Meldung beim Bataillon kann unter Vorlage des Meloe-
scheines schriftlich oder an jedem Wochentage vormittags
mündlich in der Kaserne erfolgen.
 
 

Standesamts-Nachrichten aus Obernigk.
Dezember 1910.

G e b u r t e n: Gasarbeiter Zoitke,1 S. Ofenfetzmeifter
Eckenberger, 1 S. Molkereiverwalter Seeliger,1 S. Gärtner
Häsler,l T.

E h e1eh I'I e ß u n g e n: Hilfsweichenfteller Paul Waltet
mit Martha Weidner.

Tod e6fälle: Fritz Tietze, 6 M. Steiger Johanne
Wollny, 30 J. Verwitwete Missionsdirektor Meta Burki
hardt, geb. Schneider, 66 J Alfred Seeliger,11s2Stunden.
WO.berpostsekretür a. D. Kawinski, 65J Stelleribesitzer Eduatd
"iä'affe 64 J. Frau OberinprFektorAntonie Jordan, 54 J.
FrauRentier Fannh Wadawik, 59 J.
 
 

Literarifches.
(Eigener Herd ist Goldes wert. Praktifche Familien-

häuser auf dem Lande und in Vororten schon für 3100 Mtrk
aufwärts-. Ein Wegweifer für alle diejeitigen, die auf dem
Lande int eigenen Hause gesund und billig wohnen wollen.
Herausgegeben von M. Spindler, Amt:»baumeister a. D.
96 Seiten mit 150 Abbildungen Preis 1,50 JJiatk gebunden
2 Mark (Porto 20 Pfg») Westdeutfche Verlagsgefeltschaft,
Wiesbaden 35. — Wenn wir hier sehen, daß man bei zweck-
mäßigster Ranmausnützung Familienhäufer mit drei und
vier Zinnnern nebst Küche usw. bei 280 unb 360 cbm um-
bautem Raume (je 12 bis 15 Mark) für 3 bi6 4000 bezw.
4 bis 5000 Mark bauen kann, so zeigt sich. daß man auch
itn 0'igenheiIn billig wohnen ivird. detlifch ist das Leben
im Eigenhause, in jeder Beziehung ist es ideal. Zur Ver-
besserung der Lebenshaltung dient der Ertrag des Garteus
und die Kleintierzucht; denn 1 Ar Gartenland mit Obst
bäunten und Beetentultuten bringt einen Durchfchnittsertrag
von 100 Mark jährlich, andere Kulturen ebenfalls. Aus
Hühnerzucht ist nach Abzug aller Unkosten pro Huhu 8 bi6
10 Matt, aus eiIIIIII Bienenstocke 20 Mark Gewinn zu er-
zielen, durch Kaniuchenzucht 2e. sind weitere wirtschaftliche
Vorteile geboten, so daß man den Ausführungen des Ver-
fassers nur beistimmen kann; denn sie enthalten einen Bei-
trag zur Lösung der fozialeti Frage und der Aufgaben der
Wohnungsfürsor e. Matt schaffe solche Arbeiterstellen oder
Heimstätten für nduitriearbeiter usw. —- Alle, die gern ein
eigenes Häuschen mit Garten besitzen möchten, verweisen
wir auf die im 7. Jahrgange erscheinende Zeitschrift »Das

ULandhaus«, illustrierte Monatsschrift für deutsche Wohnungs-
kultur, Architektur, Wohnungskunst und Hausgärten. Her-
ausgeber Emil Abigt in Wiesbaden Jährlich 12 Hefte für
8Mark. Westdeutfche Verlagsgesellfchaft In. b. H in Wies-
baden. Probehefte für 60 Pfennig portofrei, für Jahres-
abonnenten mit bem Bauratgeber »Das Eigenheim des
Mittelstandes« mit 350 Abbildungen, Preis 3 Mark, Seinen-
banb 4 Mark, als Gratisprätnie. Jn den uns vorliegenden
reichhaltigen Heften kommt konsequent und überzeugend die
neueite Tendenz zum Att(»druck: Rückkehr zur Wahrheit und
Zweckdienlichkeii. Der Vorteil des (Sigenhaufe6 gegenüber
der teuren Mietwohnung geht daraus deutlich hervor.

 
 

Vierzehntägige Reisen nach Aegnpten zum Preise
von 350 Mark an veranstaltet Herr Jul Bolthaufen in
Solingen. Auf diesen Fahrten werben große, ersttlassige
Schnetldampfer benutzt, unb sind in bem genannten Preise
sämtliche Unkosten ab Trieft bis wieder Triest einschließlich
feeh6tägiI1eII Aufenthaltes in Kairo enthalten. An diese
Reisen können Abstecher nach Oberägypten, Paläftina und
Syrien angeschlossen werden. Näheres ist aus dem aus
führlichen Programme zu ersehen« welches auf Ersuchen
kostenfrei zugesandt wird. 



Das Wirtschafts-subt- 1910.
Das Ergebnis des abgelaufenen Wirtschaftsjahres

faßt der Jahresbericht der Berliner Handelslammer
dahin zusa mmen, daß der »Fortschritt in der wirtschaft-
lichen Entwickelung nicht ausseßte. Jm Fabrikations-
gewerbe vergrößerte sich der Umfaß, aber die Geschäfts-
untosten stiegen, und die Verkaufspreise erhöhten sich
nicht entsprechend den vermehrten Gestehungskoften.«
Einen Grund zu der Verteuerung der Herstellung von
Waren sieht der Bericht in dem

Einfluß der Reichssiiianzreform.

»Jhre Einwirkung auf die von ihr erfaßten Gewerbe«,
so heißt es in dem Bericht, ,,kam naturgemäß in einer
Erschwerung des Geschästs zum Ausdruck. Das Jahr
1910 ist in dieser Beziehung als ein libergangsjahr
zu bezeichnen: es lag den betreffenden Gewerbekreisen
ob, durch Maßregeln verschiedenster Art sich auf die
neuen Verhältnisse einzurichten und auf einen Ausgleich
der durch die Steuers und Zollgesetze geschaffenen
Schwierigkeiten hinzuarbeiten. Wie weit ihnen dies
gelang, legt der Bericht kurz für die einzelnen Branchen
dar. Für das

Tabakgewerbe
sei eine Abwälzung der erhöhten Steuer auf das
Publikum zum erheblichen Teil nicht durchzusehen ge-
wesen. Bei dem gleichen Umsatz sei der Verdienst ge-
ringer gewesen, die billigsten Zigarrensorten seien kaum
noch herstellbar gewesen« Der Umsatz der Zigaretten
habe eine Vergrößerung erfahren. Ebensowenig sei die
Spirituosenbranche imstande gewesen, den Ausgleich
zwischen Höhe der Gefchäftsnnkoften und Bewertung der
Verlaufsairtitel herbeizuführen Manche Detailbranche
stellte das Geschäft ganz ein. Seit September 1910
fei eine Besserung des Geschäits im ganzen festzu-
stellen. Die Bierbrauereien hätten die Steuererhöhung
abgewälzt.

»Die Lage des Gastwirtsgewerbes,

in dessen Betrieben sämtliche durch die Finanzreform
getroffenen Artikel, Bier, Branntwein, Schaumwein,
Tabak, Zündwaren und Leuchtmiiteh zur Verwendung
gelangen, war«, so stellt der Bericht fest, im »Bei-schlei-
fahre, soweit die mittleren und kleinen Betriebe in
Betracht kommen, recht schwierig; eine nicht unbeträcht-
liche Zahl von Gastwirtschasten dieser Art war den
neuen Lasten nicht gewachsen und girg ein. Die Er-
höhung der Biersteuer, die 2 bis 3 Mart für das
Hektsoliter beträgt, aus das Publikum abzuwälzen, er-
wies sich meist als unmöglich. Die größeren Betriebe
des Gastwirtegewerbes, denen die Einnahmen eines
gesteigerten Fremdenverkehrs, die erhöhte Zahlungss

« fähigkeit der landwirtschaftlichen Kundschast usw. zugute
kamen, hatten ein befriedigendes Geschäftsjahr zu ver-
zeichnen.« Einen

außerordentlich ungünstigen Einfluß
der Finanzreform stellt die Handelskammer auf die.

- Zündholzindustrie fest, der durch die wachsende Ver-
wendung von Ersaßmitteln die der Steuer nicht unter-

- lagen, gesteigert werde. Diese wie die Vorversorgung
; hat den Verbrauch erheblich eingeschränkt. Auf andre
Zweige des Wirtschaftslebens erstreckt dieser Teil des

; Berichtes seine Untersuchungen über die Einwirkung
der Reichsfinanzreform nicht. Der Ausblick auf das
neue Jahr ist nicht ungünstig, wenn auch zur vor-

' sichiigsten Bewertung der Lage gemahnt wird. Bei
_her Abschätzung des zukünftigen Warenverbrauchs
dürfte die wesentliche Erhöhung der Kauftraft der land-

:lvirischafrlichen Bevölkerung mit in Anschlag gebracht-
wer-heil. Die

Verteuerung der notwendigen Lebensmittel,
; insbesondere des Fleisches, mindere freilich den Ver-
« brauch solcher Waren, die zwar auch von der weniger
_ bemittelten Bevölkerung gekauft- würden, aber im

strengen Sinne nicht als unentbehrlich zu betrachten
eien. Das Streben nach Lohnerhöhuiigen,. das zum

.- a·.-.--..-----— ‚...—....-1.·—

List Var die Mahl gestellt
9] Roman von M. Laut ner.

(Fortsetzuiig.i

Haian sprach ihre Freude darüber aus, daß der
neuliche Unsall keine schliminereii Folgen gehabt und
ihre Consine verhältnismäßig schnell wiederhergestellt fei.

„Sa,“ stimmte Kurt ihr bei, »ich war ganz über-
rascht, sie heute schon wohlaiif und heiter zu finden.
Ein ziemlich untrügliches Zeichen von dem Wohl-
desinden eines Patienten ist immer die Stimmung des-

, selben«
»O Erna ist überhaupt eine sehr heitere Natur

oder vielmehr war, freilich seit — —«
»Seit dem Tode ihres Vaters ist das anders ge-

worden,« ergänzte Kurt, als sie in ihrer Rede inne-
hielt. ,Sie hat wohl mit großer Liebe an ihm ge-
bangen?“

»Ja, gewiß. Das einzige, verwöhnte Kind, Sie
können sich wohl denken. Sie wurde ganz schwermütig
die erste Zeit, wir wurden ordentlich bat ge um sie, da-
zu noch die- Sorge um die Zukunft —"

Erschrocken schwieg sie still und sah ihn ängstlich
von der Seite an.

· »Die Sorge um die Zukunft,« wiederholte er, ihren
Blick bemerkend, »wie soll ich das verstehen?«

; »Ach, ich —- ich meinte eigentlich nichts Besonderes
damit« sprach sie mit gut gespielter Verlegenheit.

»Nein, so entkommen Sie mir nicht, Fräulein
Hasna Sie hegten Sorgen um Ernas Zukunft, da
muß ich weiter fragen und Sie bitten, mir das näher
zu elitären.“

»Bitte, bitte . fragen Sie nicht,« rief sie, ihre
Hand leicht auf seinen Arm lehnend, mit großen flehen-
den Augen. i meine —

Teil sein Ziel erreichte, sei eine andre Folae dieser
Teuerung wie der überhaupt zu beoba.htei«:d:n Neigung
einer allgemeinen Steigerung der lKosten der Lebens-
haltung und der Gewöhnung feinerer Bedürfnisse-.
äliebniiit sonach auch im kommenden Jahre der nationalen

r e
Schwierigkeiten verschiedener Art

erwachsen, so nimmt die Handelskammer doch das
Recht für den Hinweis darauf in Anspruch, daß der
Unternehmungsgeist eine Gewähr für die Dauer des
wirtschaftlichen Fortschrittes bildet. »Die Leistungs-
fähigkeit unsrer Gewerbe«, so wird weiter festgestellt,
„erhöht ficb ftetig; gerade im Berichtsialir zeitigte das
Streben nach technischer Verbesserung und Modernisies
rung der Betriebe erfreuliche Ergebnisse-. Man darf
deshalb die Zuversicht hegen, daß, wenn nicht uner-
wartete Störungen eintreten, lSpindel und Jsidustrie im
kommenden Jihre eine Entwscketung nehmen werden,
die in ruhigem Gan-te ansteigt.«

politische Rundichau.
Deutschland.

I"Siaifer Wilhelm hat ein in den wärmsten
Worten gehaltenes Telegranim an Kaiser Franz
Josevh, der an einem leichten Kehlkonfiaiarrh er-
krankt ist, gerichtet, in dem er sich nach dem Gesund-
heitszustand des hohen Patienten erkundigt und baldigste
Genesung wünscht. Kaiser Franz Joseph hat das Tele-
gramni sofort in beruhigendem Sinne beantworten
lassen.

VDer Sitz des zukünftigen obersten Reich s-
tolonialgerichtsh ofes wird nicht, wie es an-
fänglich hieß, Hamburg, sondern Berlin werden, Das
Reichslolonialaint ist der Meinung, daß die loioniale
Rechtspflege in Zukunft bedeutend erschwert werden
würde, wenn Hamburg Sitz des obersten koloniasssri
Gerichtshofes würde. Es muß unbedingt verlor-sei
werden, daß dieser Gerichtshof am Orte der ober".s"«»-n
Kolonialaehörde eriichtet wird. Zu beachten ist ais-ji«

 

sckiaften und der koionialen Interessenten ihren Sitz an
Berlin bat, wöhrend in Hamburg die Zahl dieser Ez»
fellfchaiten nur sehr gering ist. Die Kommission zur
Vorberatung des Geseßeiitwiirfs zur Errichtung des
obersten Kolonialaerichtshofes hat einen Beschluß über
den Sitz des Gerisbtshofes noch nicht gefaßt, doch ist,
es sicher, daß die Regierung dem Gefetzentwurs nur zur-
stinimeu wird, wenn der Sitz der neuen Behörde
Berlin ist. -

IstDer Zentrumsahgeordnete Alois S ch mid, der
Vertreter des bayrischen Reichstagswahlkreises Jinnienss
stadtiLindan, ist in München gestorben. Schmid siegt-e
im Jahre 1907 in her Stichwahl mit 18 Nil-Stimmen
gegen den Nationalliberalen Badex, auf den 10‘881
Stimmen entfielen. Jm ersten Wahlgang erhielt ei-
von 24 651 gültigen Stimmen 12 013, während ais-It
Bader (iiat.-lib.) 10 638 unh auf den Sozialdemokrates.-x
Jschinger 1999 Stimmen entsielen. -

tI·’;»Dt,·2,ti Gesetzentwurf über »ar b eits s ch eu e U n «-
k«;.,ts gs p fli ch t i g e« ist in dem zuständigen
in Ministerium nunmehr fertiggestellt worden-.
Er wird einer der ersten Vorlagen sein, die den Land-
tag in feiner nächsten Taxiung beschäftigen werden,

Frankreich.

l·Der »Fall Dur-and« will nicht zur Ruhe
kommen. Der allgemeine Arbeiterverband, dessen
Sekretär der wegen Anstiitung zur Ermordung eines
Arbeitswilligen zum Tode verurteilte, dann zu sieben
Jahren Kerker begnadigte Durand ist, hat beschlossen,
auf volliändige Befreiung zu dringen und hat seinen
Generalstreitaiisschuß beauftragt, eine allgemeine Be-
wegung der organisierten Arbeiter in die Wege zsu
leiten. Die Regierung wird demgegenüber einen schweren
Stand haben.

      
»Sollten Oniels Verhältnisse keine geregelten ge-

wesen fein?“ fuhr er jedoch unbeirrt fort, „aber das
wäre ja undenkbar. Also was meinten Sie 's«

»Wenn Sie mir Jhr Wort geben, niemand etwas
davon zu verraten, will ich’s Ihnen ein gestehen, da ich
nun mal so ungeschickt gewesen bin, mich zu verplappern;
aber Sie müssen mir fest versprechen —«

»Mein Wort daraus.«
»Nun denn —- so hören Sie — es ist mir wirklich

satal, daß ich Ihnen das sagen soll. Sie wissen ohne
Zweifel, daß Onkel Bernhard eine Verbindung zwischen
Jhnen und Erna wünschte.«

Er iiickte bejahend.
Zögernd fuhr Haian fort:
»Nun, und Erna, das verwöhnte Kind, das stets

um seine kleinsten Wünsche befragt worden,
ach, Sie dürfen es mir nicht übel nehmen. Jch bin
überzeugt, sie wird auch ihren Widerwillen gegen —
gegen diese Bestimmung noch überwinden. —- Sie
müssen ein wenig Geduld mit ihr haben. Sie ist Xa
noch so jung, und es kam ihr so überrascheiid. Se
wird es sicher noch zur rechten Zeit einsehen, wie
töricht es wäre, ihren ganzen Besitz zu opfern —
bloß um ihr Trotzköpfchen durchzuführen.«

Kurt war sehr ernst geworden, und eine tiefe
Falte hatte sich zwischen seine Brauen gelagert.

»Ach, jetzt verstehe ich Stel« sprach er und sah
düster vor sich hin. —

Schweigend gingen sie nebeneinander, denn auch
Hanna war mit ihren Gedanken beschäftigt, die freilich
ganz andrer Natur waren, als die ihres Begieiters,
trotzdem sie sich um denselben Punkt drehten.

»Eine Frage noch,“ fing dieser nach einer Weile
E wieder an: »Hat Erna irgend eine Neigung — ich

ist ihr Herz nicht mehr frei?“
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Holland.

sRnßlatid und die Türkei haben dem Ha
S ch 19b B a ericht einen neuen Streitfall übe-« «
itiid zwar handelt es sich um die Tim-1e. der Z _ 9.5
von Verzngszinsen aus der türkisch en its-i
entschädiaung vom Jahre 1877. Dem As.
dieses Viozesses, in hem übrigens die tschi-di .
noch nicht ernannt sind, darf mai-i its-it ise·oi·-."«
Jnteresse entgegensehen, weil auch bei euer Siniiii
die seit etwa fünfzehn Jahren zwischen den-i instit
Auswärtigen Amt und einem Baliantieai sein-»du
Verzinsung und die vzierjährung einer nein der site-Tiers-n
des Balianftaates an eine deutsche »T- um geschiiidete
Stimme in Frage steht. Wenn es tixh auch in inzer
einen Falle um einen Streit zwischen einer Priixiatftrma
und einem ausländischen Staate hande·.;5«,. so ist. doch in
beiden Fällen das Völkerrechi maßt-sehend Nah der
bisherigen Praxis der Schiedsgerichte ist susrsohi die
Frage der Verzinsung wie die der Verkehr-rings non «««,-gk«;-«»--.,
rungen aegen Schuldnerftaaten ausschließlich znguxsistixin
der Gläubiger zu beantworten

DAn Stelle des von feinem Post-en als Kriegs-
minifter zurückgetretenen Generals Gaul, her Mitte
vorigen Monats infolge der Verweigerung der Erhöhung
der Oifiziergehälter durch die Devutiertenkammer feinen
Rücktritt ein-gereicht 1111119, ist nunmehr her Abgeordnete
Co ly n zum Kriegsminister ernannt worden. Hollän-
dische Blätter legen Wert auf die Feststellung, daß die
Frage der Küstenverteidigung durch den Ministerwechsel
unberührt bleibt.

Portugal.

lfDie Regierung in Lissabon hat allen Vertretern
der fremden Mächte erklärt, daß im ganzen Lande Ruhe
herrsche nnd hab, sich nirgends eine G egenrevos
lution vorbereite. Die Regierung hofft-, auch der
wirtschaftlichen Krisi-f iiiiter der ein großer Teil der

s Bevölkerung Leide-t- iiaid ist«-ri- zii irrer-inne

Bisll·"iiskifti«is-.iteii«.

t. ’ " l‘ . « "2 , « :' r! c ( tf,.«- t. I«
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stehen. Aus die Erledigung des Zuwachsfieuergesetzes
legt die Regierung großen Wert. Das gleiche gilt
für das- Reichsbesteuertingsgesetz. Jm allgemeinen wird
also in her Zeit bis Ottern neben dem Etat und den
mit ihm verknüpften Gesetzeiitwüifen die übrige Arbeit
nicht erheblich gefördert werben. Wenn die zweite
Etatslesung am 17. Januar beginnen sollte, so stehen
für die Etatsberatung nach Abzug aller Feiertage
60 Arbeitstage bis zum 31. März zur Versiigun , ein
Zeitraum, der erfahrungsgemäß bisher für die Ltatsi
beratung ausgereicht hat. Vor dem Beginn der Oster-

»Das kann ich Jhnen beim besten Willen nicht
verraten, sie hat mich nicht darin zu ihrer Vertrauten
gemacht.«

»Aber Sie sind doch lange hier im Hause und
haben VielleichtJhre eigenen Beobachtungen gemacht.«

»S·ehen Sie, sie hat sich die Cour machen lassen;
es ist ihr gehuldigt worden, wie jedem hübschen Mäd-
chen, das zufällig auch Erbin ist. Vergangeiien Winter,
als sie in die Gesellschaft trat, wurde sie überall sehr
gefeiert. Möglich, daß es dabei einem oder dem
andern gelungen ist, ihr Herz zu wecken Es haben
auch öfter Herren hier verkehrt. Osfiziere aus B.
kamen heraus«

Sie schwieg, und er fragte nicht weiter.
Inzwischen hatten sie das Schloß beinahe erreicht

unh Erna erblickend, lief Haiuia auf fie zu, faßte
ihren Kopf mit beiden Händen und sah ihr lachend
in die Sllugen.

»Waren wir zu lange, bist du böse, Herz?«
fragte sie.

»Wie kannst du das denken ?« wehrte Erna sich
gegen einen solchen Verdacht und machte sich mit
einer ungeduldigen Bewegung frei.

»Es war so schön im Park, daß wir gar nicht an die
gest dachten, nicht wahr?” fuhr Haian mit einem

lick auf Kurt fort. »Ich glaube wahrhaftig, wir
sind schon lange fortgeweseii.«

»Der Park ist wirklich sehr schön, unh ich beneide
dich um den prächtigen Wildstand darinl« wandte dieser
sich an Erna, feine innere Bewegung gewaltsam nieder-
kämpfend.

»Ja, denke dir,« fiel Haian ein, wir sahen ein
ganzes Rudel Siehe unh fie liefen gar nicht davon, die
herzigen Tierchen: wir waren ziemlich nahe-heran.«

»Und von Fasaiien wimmelt’s ja förmlich. Jch



tITbletbt sodann noch eine Woche für das übrige
ist-ab während nach Ostern der Reichstag höchstens
sechs Wochen wird zusammengehalten werden

« J» dxsisen sieben Wochen sollen Gesetze sur
„f. hiedung etc-langem die an Wichtigkeit unh Um-
-·:"uua hinter dem Bürgerlichen Gesetzbuch zurück-

ek find dies die Reichsversicheumgsordnung die
-«..--:es3-.:«·rdnung und das Privatbeamtetwersiche-
‚u n. i'illem Anschein nach wird die Bei-ab-

ng dieser wichtigen Gesetze wohl dem neuen
— »nur nor-behalten bleiben.

Luft'rchiffabrt.
‚-..-qu Bqllgn »Hilhebmndt« vom Berliner Verein
{zu imiflahrt, her am Donnerstag vor Neuiahr von

2 Schmargendorfer Gasanstalt aus aifaestiMn Witt-
s spukton verschwunden. Alle Bemühungen, Exkundis
'..naen ssber seinen Berbleib einzuziehen. sind leiher

.·.-as;-bnislos verlaufen. Jn der Gondel des Vollan
Jetzt-nd bei) neben dem Führer Rechtsanwalt Dr. Koer
ais SIteiiteiter der Kaufmann “Pi-bei, her ais ‘Broi'urift
in der-: Maschinenfabrtk von (Sehr. Hammer in Berlin
tätig war. Weder bei den Verwandten her beiden
Zutritt-n noch bei der Geschäftsstelle des Berliner Vpreins
fnr ·s-—.--;ftschiffahrt ist bisher irgendeine Nachricht Osmi-
trat; st, so daß die ernstesten Befürchtunaen für haß
Dei-»Ja der beiden kühnen Lustichissek Helft-Hin-

—— Die Versuchsiahrten der Zevpelinlnstschiffe in
ts-«4.edrichshasen werden voraussichtlich Ende dieer
Lkonais wieder aufgenommen und zwar mit einem

;it«iftschifs, das als eigentliches Versuchsschisf in etwas
geringerer Größe gebaut wird, als die seitherigen

.Schisse. Die geplanten Fahr-ten sollen hauptsächlich
- dem Zweck hienen, genaue Feststellungen über Reibung
nnd Stirnwiderstand zu gewinnen, da die Modell-
herein-‚bin die man in dies-k- Bessiehtrsxxz angefüllt hat,
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V. « ,., Muts « sit-r szcnhtztxshaiäsjrige
,-jlk;,szsp: ist«-jedem der Deren-ersten

_ «· - . ,,khzronioici.er sent 3:»ief2rtn
-— „i2? das stiegst-netzt in das

Einsicht-»sich is - ' «
in spannt-the- atstnen nnssftbiiasten .setzst.t7--««·;.r·;·tt.-ss«:s

http-»O ist-·- esksstatr »Ist-Tit die Gemeinde Jks".-;:-,.«-(««»-’:«liet«·s3-:i.·i
- einem jsfsirs-««--doiks.s:-.t:.«-t. stet- hart seit-: länger als ist«-seist
, sahst-ca ists-:nistet-Irr straff-inhibier- txptjhring er?«tattt:. tm
Oktober 1910, so daß er den Dienst nicht versehen

Kurz entschlossen übernahm seine Ehefrau heu

     

   

  

 

s kann.
.f beschwor-sichert Nachtdienst, den sie seither mit großer

Pflichttreue und zur vollsten Zufriedenheit der Gemeinde
g; versteht, obwohl die Frau tagsüber noch den Haushalt
besorgt und ihren kranken Mann pflegt.

« Verstand Ein Zigeunerehepaar, das bereits wegen
Kindesraubes und Entführung vorbestraft ist, wurde

f wegen derselben Vergehen zu je zwei Jahren Zuchthaus

denke mir das reizend, so mit der Flinte in den Park
h u schlendern oder vom Fenster aus gelegentlich einen
; chuß zu tun.«
s »Sie scheinen mir ein großer Nimrod vor dem
Herrn,« wandte sich Hanna wieder an Altenstein,

» die Jagdpasfion leuchtet Jhnen ja ordentlich aus den
unen.“
Inzwischen war Tante Lottchen, die durch die

Stimmen aus ihrem sanften Schlummer erwachte, in
« der Tür erschienen.

»Wohl geschlafen, Tantchen?«
»Du weißt ja, Hanna, ich schlafe nie. Jch habe

gelesen.«
Erna konnte ein Lächeln nicht unterdrücken in Er-

innerung an hie melodischen Töne, die sie eine Stunde
ś lang zu hören gezwungen war, Hanua aber umfaßte
die alte Dame und sie im Kreise drehend, rief sie
lachend:

»Aber deine Haube, die ganz schief sitzt, und deine
rotgedrückten Wangen strafen dich Rügen.“

Die Tante wurde ganz rot.
,,Närrtsches Ding du. Die Haube hast du mir jetzt

eben in Unordnung gebracht, du wirfst mich ja beinahe
um!" und sie bemühte sich, sie wieder gerade zu richten.

» »Aber die rotgedrückten Wattgen,« beharrte Hanna;
Hdoch Tante Loitchen schien diese Bemerkung zu über-
‘ hören oder doch keiner Beachtung zu würdigen.
« »Ich denke, du machst uns lieber den Kafsee,«
I sagte sie.

Ema war wieder schweigsam und auch Kurt hatte
offenbar feine fröhliche Laune von vorhin irgendwo
unterwegs zurückgelassen. —-

Als Kurt später im Wagen saß und nach feiner
einsamen Wohnung fuhr, waren es ernste Gedanken, die

sihn dahin begleiteten

Kotinnandeur bat das-auf «
TsJis-t«:kt.s,tifsx«tett, die ‚in. Neaiahr .
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" dahinzielenden Wunsch

 

vernrteilt. Zwei Mitangellagte mußten wegen Mangel
an Beweisen freigesprochen werben.

Hof. Jn Neuses im Fsankenwald hat sich die
Einwohnerschaft bei hoher Geldstrafe verpflichtet, im
neuen Jahr kein Bier zu trinken, bis die Wirte den
Preis für den Liter von 24 wieder aus 20 Pfennig
herabsetzem

x Pforzheim. Ein sonderbarer Schwärmer hat
nach dem Stadtratsbericht dem Oberbürgermeister
Habermehl hiersrlbst ungenannt zehn Mark mit dem
Ersuchen übers-Indi, das Geld bis zum Jahre 2300,
also auf 890 Jahre, verzinslich anzulegen, damit dann
die Zinsen zu den verschiedenen Zwecken Verwendung
finden. Der Stadtrat beschloß, den Betrag den Weih-
nachtsgaben für den dortigen Hilfsbetein zu überweisen,
falls der Abs-Inder ihn nicht innerhalb vierzehn Tagen

 

 
 

Dloneg. Jn der russischen Ortschast Lodejnose
wurden se s Personen von einem Wolf totgebissen.
Bei der auf das Raubtier veranstalteten Jagd wurde
ein Bauernbursche durch einen Flintenschuß getötet.
Der Wolf konnte schließlich zur Strecke gebracht werben.

Buntes « Hllerlei.
PR Kaiser Franz Iosepvs « ähtkarte Zur

Bollszählung in Wien empfing am 3 . Dezember das
Oberhofmeisteramt die Zühttarte für Kaiser Franz Joseph,
die dte Nummer 1 trägt und dem Monarchen mit der
dazu gehörigen Anweisung überreicht worden ist. Der
Kaiser wird sie auch diesmal wie jeder andre Bürger
ausfüllen. Das letzte Mal hat der Kaiser das Blatt
nicht nur als Wohnungsinhaber persönlich unterzeichnet,

 

 

 

Drei neusGeneralfelamarlskbäile.
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Anlüßltch des Neu-
jabrsfeftes hat der
Kaiser die General-
obersten h. Bock und
Pola(.it, v. d. Goltz

und Grasen von
Sixbiiefien m Gene-
ralfetdmarfchällen er-
nannt. Herr v Bock

J und Palmit ist Gerte-«
; ralinsvekteur der
« 8. Arnteethtipettion

in Söunnober, Gras
V. Schiicssrn ist Gene-

ratadjutant des
Ka fere‘. Generalields
maridiall v. d. Gold

ist bekanntlich der
Reformator der türki-  

 «,«-.-7«,,»« schen Armee.
General/aber“

 

Genau/oberes! Manna-Mens-

fr/m t- o’. Holze t-. 50/20effen
minderm-Täter — . -.-.- :;::Irr .2:-.- —-     

„fungiert Aber der Unbekannte ‘IBoh'ltäter ist damit

keins-«- einrkerstandem und der Stsdtrat will seinerseits
Last-, kznxsstantwortuttg nicht dafür übernehmen: daß haö
Gan is 390 Jahren noch unversehrt, aber stark ver-
Mast »s. nennen“ Obhut sich bist-stin- Oi sich im?“
der stiegst-: Unbekannte den Erfolg im“ gtilinng auchWYHWzttnet hat? Nimmt man die Zinsen durch-
-:tt.a·;s1-«-:'E-:tz, nur mit 8,5 Prozent an, hie jeweils nach
riet i- Sparkasse, also nur aus vollen Mark gerechnet,
starr- .;I:-apital geschlagen werden, so ist das Kapital
(inne dieses Jahrhunderts-, also im Jahre 2000, be-
reife‘. pas etwa 120 um, im Jahre 2100 schon auf
Stint-O sitzt-» im Jahre 2200 auf über 80000 Mk-, im
Jahre 2800 dagegen aus rund 2400 000 Mk. ange-
im fis-i ein. «

Tit Die Fleischer hierselbft haben ihre Läden
g--.s«:htass«.-.it, um damit ihren Unwillen über die immer
zunehmende Fleischnot kundzugeben.

Mantos-a Jm hiesigen Hafen werden gegenwärtig
Verincijix mit einer neuen Borrichtung zur Verteidian
its-i- grdjxen Krie sschiffe gegen die Angrisse von ihr-k-
i·..--·-s:..s).ts.te:i get-tagt Es handelt sich um ein Syssm
im dünnen Grimmireifen, die, in einer gewissen Ent-
i·:-—.«-.s2ttns2;:·. vom Schiff-stumpf unter die Wasserlinte ver-
senkt, in drei verschiedenen Tiefen anzubringen sind.
Das System bezweckt, bei der Anttäherung das Unter-
seeboot in einen Knoten einzuschließen und im ent-
scheidenden Augenblick durch eine vom Kriegsschiff aus-
gehende elektrische Leitung zur Explosion zu bringen.
Die Borrichtung ist englischen Ursprungs.

Rennes (Fraukreich). Ein Arbeiter, der hier aus
einer Schenke aus-gewiesen war, wollte vor der Tür
eine Bombe niederlegen. Diese erplodterte jedoch sofort
und tötete den Arbeiter.
 

Merkwürdig, er, der nie daran gedacht, sich in
Hymens Fesseln zu. begeben, obgleich ein solcher Ge-
danke ihm oft recht nahe gelegt worden war, der den

seines Onkels anfangs als
etwas, das kaum ernst gemeint fein konnte, fast mit
Lachen aufgenommen, er hatte sich in den wenigen Tagen
seit feiner Rückkehr mit einer solchen Mö lichkeit, viel-
leicht unbewußt, so vertraut gemacht, da die Worte
Zannas, die ihn noch ganz erfüllten, beinahe das

efühl einer getänschten Hoffnung in ihm erweckten.
Jedenfalls verstimmten sie ihn tief, und er ärgerte

sich über sich selbst, daß er sich dadurch verstimmen ließ.
Es war wohl auch nur das ungewohnte, ein-

förmige Landleben daran schuld, daß er in letzter Zeit
überhaupt an die Möglichkeit seiner Verheiratung ge-
dacht, und daß er damit immer Ernas Bild verflochten,
war ebenso natürlich, als erklärlich.

Auf dem Lande ist man ja gewissermaßen darauf
angewiesen, zu heiraten.

Was sollte er machen, allein in seinem großen
Besitztum? Das würde ihm bald ungemütlich werden;
die weiten, zum größten Teil unbewohnten Räume ver-
ursachten ihm jetzt schon manchmal das Gefühl der Ver-
einsamung.

Er hatte sich nur in ein paar Parterrezimmern einge-
richtet. Sein Arbeitss und Wohnzimmer, in dem er sich
zumeist aushielt, daneben das Schlaszimmer, ein
kleiner Salou und das geräumige, für seine einsamen
Mahlzeiten unheimlich große Eßzimmer, mit feinen
alten Eichenmöbelu, genügten seinen Bedürfnissen mehr
als reichlich.

Die andern Gemächer des weitläufigen Gebäudes
waren alle verschlossen « die Möbel sorgfältig mit Raimu-
bezügen verdeckt, die Spiegel und Bilder verhängt und
hie Gardinen zugezogen. ·
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sondern auch alle Rubrik-en ordnungsaemüß ausgefüllt
Als Wohnung gab der Kaiser an: »Hosbnr-:1·«. Ein die
Rubrik Namen trug er ein: „ifrang Joseph I « Die
Nubriien Heimatsbisrechtignna, Staatsanaehörigkeit find
nicht ausgefüllt Als Glaubensbekenntnis trug er ein:
,,römisch-skathoiifch«, c{Garnilienftanb2 tierwitwet«. Um-
gan sprachet »deutsch«. Ja die Rubrik Hattvtberufss
zwetg schrieb der Kaiser ein: Kaiser von Osterreich,
König von Böhmen, Aoofiokissber König von Ungarn.«
Die Rubrik über den Grundbesitz biieb unanstesülln

Kurie- für Woge-schme- Die ftaatlich unterstühte
Versuchs-s und Musterstastion für Bogelfchutz des Frer.
v. Berlepsch zu Seebach, Kreis Lanaensalza beendigte-
kürzlich ihren 16. Lehrkursus für praktischen Vogels-Trutz
Zum erstenmal nahm auch eine Dame, eine Oikterreischerim
an dieser Beranstaitung teil. Auch beteiligten sich an
diesem letzten Kursus zwei Mitglieder der bade-schen
staatlichen Kommission für Vogelschutz Die als spätere
Leiter der drei bayrischen staatlichen Versuchsftationen
in. Aussicht genommenen Herren sind für drei Monate
nach Seebach abgeordnet. Die Zahl der auf solche Weise
Unterwiesenen, die berufen find, das Eis-lernte in alle
Lande hinauszutragen, beträgt bis jetzt 168 Die Be-
suchsziffer des laufenden Jahres hat das sechste Hundert
überschritten

A Ge.ftesgegenwart. Ein Schauspiel-er mußte
aus dem Heimwege vom Theater in später Nacht durch
eine verrufene Gegend. Als er über eines-: festeren
Platz ging tauchte plötzlich vor ihm ein verdächttt aus-
sehender S iann auf. Können Sie mir sagen, wie spät
es ist?« fragte er barsch. »Sie kommen zu spät, mein
Lieber,« erwiderte der Schauspieler, »ein Herr, der eben
vorbeikam, hat mir hie Uhr gestohlenl« Seine goldene
uhr war gerettet; „an maaopmom L Baum. um
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War er sortgewesen und kam heim, wie blickte
ihn die Reihe der verhüllten Fenster da so unfreundlich
an, wie Augen, die den Blick abwenden.

Wie anders wäre es, strahlte ihm da Licht entgegen,
oder stände dort auf den Stufen eine liebliche Gestalt,
ihm mit Hand und Blick Willkommen winkend.

Statt dessen empfing ihn nur seine alte Haus-
hälterin, um sich zu erkundigen, ob der »gnädtge
Herr noch zu speisen wiinsche«, oder ihm sonst irgend
eine häusliche Angelegenheit vorzutragen, die seine Ent-
scheidung fordere. ——— _

Das alles fuhr ihm jetzt wieder durch den Sinn.
Sein ganzes Leben lag noch vor ihm, und es graute ihm
bei dem Gedanken, lange Jahre hindurch hier so einsam
weiterzuhausen, nur mit seinen Wirtschafts angelegenheiten
und dem Wohl und Wehe seiner Gutsangehörtgett be-
schüftigt.

Das würde er auf die Dauer nicht ertragen können
- oher warum auch nicht? Er würde sich mit der
Zeit daran gewöhnen, wie so mancher, der auch
Besseres gekannt, sich schon an ein solches Leben ge-
wöhnt hatte, würde in die Verhältnisse hineinwachsen
und als alter verknöcherter Hagestolz sein Leben be-
schließen. .

Doch was für ein Tor er war, sich solch trüben
Gedanken hinzugeben.

War’s denn wirklich schon zum Berzweiselns «
Was würden feine Bekannten sagen ·—— auslachen

würden sie ihn ob solcher unerhörten Grübelei.
Er, dem die Herzen aII’ her gefeiertsteu Schönen

zugeflogen, er sollte daran zweifeln, das eines kleinen
andsräuleins zu gewinnen i?

Lächerlicht .
Nun, er wollte jedenfalls den Versuch wagen.

uge e Entsetzung folgt.)
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Niontag den 9. Januar
abend 8 Uhr:

Monatssumma
bei Geschwister Herrmanen

Der Versand.

cr.

 

LKrieger-? « Y-
Prausnitz

General-Arbeit
Sonntag den 15. Januar

nachmittag 3 Uhr im Vereinslokal.
Tages ordnung:

l. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. BorstandswahL
4. Beschlüsse-.

 

Der Vorstand.

Freiwillige Fenerwebr
P r a n s n i tz.

 

nachmittag 1 Uhr:

Uebung.
Vollzähliges Erscheinen Bedingung.

Der erste Brandmeister.

cotteriesilerein Prausniß.
Sonnabend den 7. Januar abend

S um:

Gemütlicher Abend
im Vereinslokale —- Bekanntgabe der neuen
Losnummern. — Zahlreiches Erscheinen er-
wünscht. Der Vorstand.

Ftiotel Bellevue, OberniglcY
Sonntag den 8. Januar:

Eisbeine
mit Erbsenpüree u. Sancrko"hl,
Anstich von Schultheisz-Bork,

wozu ergebenst eiuladet
Robert Vetter.

R. Liehach’s Gasthof, Gürkwitz.
Sonntag den 8. Januar:

Grosses

EBOOK-Fest
»und Tanzkranzehen.

Anfang 4 Uhr.
Um 11 um; Große KappensPolonaise
nnd Gratisverlosnng an alle Damen.
U- fs. Bockbier nnd Bockwurst. A

Selbstgebackene Psannkuchen.
Bockkappen gratis.

Es ladet freundlichst ein R. Liehacln.

Pinxen.
Donnerstag den 12. Januar:

Großes

EBDÜi-fl’it
verbunden mit Konzert der

Trachenberger Stadtkapelle.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf.

Es laden ergebenst ein
Leuschner. Schöneich.

Bitte um Einlösung der fälligen Feuer-
nnd Lebensversicherungs iQnittnngen.
Neuansnahmen unter günstigen Be-

dingungen. Paul Bistau, Prausnit3.
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Bitte, probieren Sie meine

Ipcklkkväbflnuzer
angenehme, mild u. blumige

5 Prg.
Qualitäts - Zigarre.
Martin Völkel, Prausnitz.

Knape de Würk’s

Ellkiiisllills slHlilliliUl - BÜHHÜIIH
Schutzmarke Zwillinge

Bestes gut“nlinbernngßmittel.
Paket 30 Pfg.

Alleinverkauf bei Wilh. Giersch In Prausnitz.

W 'e süss
sieht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz und
ein reiner, zarter, schöner Teint. Alles dies
erzeugt:

Steckenpserd - Lilienmilch - Seife
v. Bergmann 8o Co., RadebeuL

Preis ä Stück 50 Ps., ferner macht der
Liliemnilch . Creain Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht weiß
und sammetweich. Tube 50 Pf. in der

Drogerie Martin Völkel, Preuenltz.
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Einem sehr geehrten Publikum von Obernigi und Umgegend zur ge-
fälligen Kenntnisnahme, daß ich am 15. Januar 1911 hierselbst,
Dorfstraße 131, im Hause des Malermeisters Herrn Kuschy, ein der H
Nenzeit entsprechend eingerichtetes Atelier für HH .

E uffmodderne Photographie

H
H

E Es wird mein eisrigstes Bestreben sein nur gute Arbeiten bei
soliden Preisen zu liefern. H

l

l

I

l

Indem ich bei etwaigem Bedarf von Photographien meine Firma
gütigst in Erinnerung bringe, zeichne Hochachtungsvoll

Richard Zimmer,
H Photograph.

.ESEESEEEIEEEOZEE’EEESXESES
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Tanz-Lehrinstitut G. M. Trapp,
Breslau, Messergasse 14/16.

Einem hochgeehrten Publikum von Obernigk und Umgegend die ergebene Mit-
teilung, daß wir Montag den 9. Januar 1911 in Oberntgt im Saale des Herrn
Sust, Gasthof zum Deutschen Kaiser. einen

W Karins sur Tanz- und Anstandslehre I
abhalten. Die Ausbildung ist gründlich nnd gewissenhast und umfaßt alle modernen Rund-
und Tourentänze, Reigen ec., sowie Anstandslehre und körperliche Bildung.

Das Honorar beträgt 20 Mark —- Geschwister bedeutende Preisermäßigung.
Der Kuriue beginnt Montag den 9. Januar 1911. Die Uebungeu finden jeden

Montag abend 8 Uhr im obgenannten Saale statt.
Anmeldungen werden bei Herrn Sust, Gasthof zum Deutschen Kaiser, und den

Unterzeichneten entgegengenommen. — Prospekte kostenlos.
Um gütigen Zuspruch bitten

C. Trupp und Frau, Lehrer der Tanzkmist,
Breslau I. Messergasse 14/16.

DIE-«ZLÆJM.---_ MH‘MEM:m:VII-«M—M—VIE-

EH Jch werde in diesem Monat nur auf vorherige Anmeldung Z.
- im »Hospiz Hohenzollern« Freitags zur Zahnbehandlung nach l‘

 

 

  

H Obernigk kommen. H

. Frau A. Lorenz, Breslau,
H Schweidnitzer Stadtgraben 23. H

VII-«ITHAVE-LIMITED
 

er schmeckt doch am besten.
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Dem werten Publikum gestatte ich mir ganz ergebenst bekannt

zu geben, daß ich den

SBrauerei-Yusschanks
des Herrn J. Monse in Praxisnitz übernommen habe.

Jch gestatte mir deshalb, meine Lokalitäten in Empfehlung
zu bringen und werde meinen werten Gästen stets das Beste zu
bieten immer bemüht sein.

Gleichzeitig halte ich die als vorzüglich anerkannten wohl-
fchmeckenden, gut bekömmlichen Biere der Bierbrauerei
Gustav Becker in Wohlau zu mäßigen Preisen auf Lager und zwar:

Wehlauer, hell,
» piastenbrän,
» Bockbier,
» alkoholarmes Gesundheitsbier

(pasteurisiert)
in Fässern und Flaschen zur Lieferung frei Haus, wie ebenfalls
Einfachbicr. 33‘ Verkauf von KohlensäuraA

Der literweise Verkauf von Einfachbier findet
jeden Mittwoch

statt. — Um geneigten Zuspruch und gütige Aufträge bittend

Benjamin Wunsch.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

Neueste Sin er-Nähmaschine Krone!
Konkurrenz os. Die hocharmige Singer-Nähmaschine Krone l
verriegelt zugleichjede Naht, d. Oenähte kann nicht aufgehen.
Nähmaschinen-,,,,., Fuhrm...GirorsfirmaM.Jai:olmohn.
Berlin N. 24. Listen-tin 126. Seit 80 Jahren Lieferant
von Paste, preuss. stutz- u. Reicheieenbahn—Beamten-Ver-
einen, Lebt-et- Militlr- und Krieger-Vereinen, versendet die
hoehemlge Mager-Nähmaschine Krone II mit hygienisch.
III-Mo km- alle Arten Schneiderei, 40 45 48, 60 Mark.
iwöchtl. Probezeit. 6 Jahre Garantie. J'ubiiäums-Katalog
gratis. Leser dieser Zeitung gleiche Vorzugmrcise.
— Jede Maschine suche und stopft. —-

ß“ Gummierte Paketadrefsen,-
sowie selbe Patetspealeitadressen empfiehlt Hugo Deutsch Prausnip.
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Klug
ist, wer sich seine ff. Liköre, R
Cognac etc. selbst bereitet. ’

GIoria-Essenzenf
a Flasche zu 3 Liter reichend, 70 Pf.
Entnahme von 6 Flaschen die 7. gr·
Drogerie von Martin Völker,

Prausnitz, Ring 59. «-

Ka u fe t
nichts andere gegen

>‘v'. .

H
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Heiserkeit, Katarrh und Verschlenunng,
Krampf- u. Keuchhusten, als die fein-

schmeckenden

Kaisers Brust-Karamßlln
mit den »Drei Tannen«.

5900 not« begI. Zeugn. v. Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg» Dose 50 Pfg.

Zu haben bei Adolf Gros Nachfl. Inh.
Karl Steinert in Prausnitz,
in Obernigk bei G. Grimm.

Meine Wohnung
befindet sich von ietzt ab Erw-
nitzer Htrasze im Hause des
Fräulein-a Helma Wächter-.

Gleichzeitig zeige ich ergehen]?
an, dass ich mein Geschäft in
nnreriinderter Weise weiter be-
treibe.

 

Hochachtungsvoll

verw. Anna Stockmar,
Uranønitß

Ein Knabe ‑
welcher Lust hat das Mut;

erlernen, kann OF „

a' ren, ber mit Pferden um-
“Untiebt. sür l. Februar cr. als

er gesucht.
Paul Rösner, Gastwirt,

Obernigk.

Jn Obernigt z. l. April oder Juli 1

eme Wol .
von 3 bis 4 Zin1u·ier:« « «
gef ucht. Off. «
Obernigk bei Itzt« ·

Eine-s- . .
Stube und Alkoven, für 60- o«··ort zu
vermieten und zu beziehen. Nähere Aus-
kunft erteilt W. Vogel, Haus Probst in
Obernigk.

S.Iirauenin, Ning 61 ist

eine Stube nebst Entree
und Beigelaß zu vermieten und Ostern zu
beziehen.

Ein junger lsacbsbunct
braun, ist zu verkaufen bei

Adolf Stondzig in Prausnitz,
Aurasser Straße 114.

Kalender
für 19113

das Stück zu 20 Pfg.
» empfiehlt

Hugo Danigel, Prausnitz.
Eine fast neue

Waschmaschine
neuestes System« ist zu verkaufen. Wo? zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

U- Nechnungs-Formulare A
sind zu haben bei H. Danlgel, Prausnltz.

Piarktpreise.
Breslan, 5.Januar.
per 100 Stilbgr. höchster niedrigster
Weizen, weißer 1940 1640
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Weizen, gelber 1930 16,30
Roggen 14,50 12,00
Gerste l 7 ‚00 l2,00
Halser 14,90 12,90
Er sen 23,5o 15,50
Prausnitz,4. Januar.
er 100 Kilogr. höchster niedrigster
eizen 18,80 ,

Roggen 14,00 13,00
Gerste 15,00 14,00

afer 14,50 13.60
artoffeln 4,00 3,20

Stroh 4,00 2,60
eu 6,00 5,00
utter per Pfund l.00 O90

Eier per Mandel 0.95 0,90
  .- Hierzu eine Beilage. I

Wim
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